
Mobbing 
von Jugendlichen
Eine Studie zu Erfahrungen, Auswirkungen  
und Unterstützungsangeboten auf Basis einer 
quantitativen Befragung von Jugendlichen  
von 14 bis 21 Jahren

In Kooperation mit:



Inhalt

Seite 3

1. �Hintergrund, Zielsetzung und Studiensteckbrief	

Seite 8

2. �Mobbing: Prävalenzen und Erfahrungen	

Seite 47

3. �Aktuelle Hilfs- und Unterstützungsangebote und Potenziale	

Seite 55

4. Fazit und Bewertung	

Seite 60

5. �Anhang, Glossar und Impressum	

Seite 2Studienbericht  |  Mobbing von Jugendlichen



1. H intergrund, Zielsetzung 
und Studiensteckbrief
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Hintergrund und Zielsetzung

Mission
Die Aktion Mensch setzt sich als die größte 
private Förderorganisation im sozialen Bereich 
in Deutschland seit 60 Jahren für Inklusion  
ein – insbesondere für Menschen mit Behinde-
rung und seit über 20 Jahren auch für Kinder 
und Jugendliche. 

Die Aktion Mensch möchte, dass Kinder und 
Jugendliche im Umgang mit den Herausforde-
rungen ihrer Generation gestärkt werden und 
Inklusion von Anfang an (er)leben.

Vorstudien
Mobbing zählt zu den größten Herausforde-
rungen im Alltag von Jugendlichen und hat 
gravierende Folgen für psychische Gesund-
heit und soziale Teilhabe – bei gleichzeitig 
wenigen verfügbaren Unterstützungs- 
angeboten.

In einer qualitativen Vorstudie („Jugend-
talks“) mit 39 Jugendlichen und jungen  
Erwachsenen – darunter 17 mit Beeinträch- 
tigung – wurden erste Erkenntnisse zum  
Verständnis von Mobbing sowie zu mögli-
chen Lösungsansätzen gewonnen. 

Aktuelle Studie
Die vorliegende Studie baut auf diesen  
Erkenntnissen auf und hat folgende Ziele: 

1.	 Verständnis vertiefen: Wie definieren  
Jugendliche Mobbing? Welche Erfahrun-
gen machen sie in ihrem Alltag?

2.	 Bedarfe ermitteln: Welche zielgruppen-
gerechte Unterstützung brauchen 
Jugendliche?

3.	 Maßnahmen evaluieren: Welche Ansätze 
und Unterstützungsformen sind aus Sicht 
von Jugendlichen wirksam?

4.	 Zahlenmaterial gewinnen: Für Forschung, 
öffentliche Diskussion und die Entwicklung 
passender Angebote.
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Studiensteckbrief

Methode

Online-Befragung in zwei Stichproben

1. Bevölkerungs-Panel
2. Rekrutierung über den

Aktion-Mensch-Newsletter

Befragungszeitraum 
und -dauer

Bevölkerungs-Panel: 	 18.–28.08.2025
AM-Rekrutierung: 19.–28.08.2025
Befragungsdauer: Ø 10 Minuten

Opfer: Ø 11 Minuten 
Zeug*in: Ø 10 Minuten
Keine Rolle: Ø 8 Minuten

Zielgruppe

Jugendliche und junge Erwachsene 
im Alter von 14 bis 21 Jahren

Die Stichproben wurden bevölkerungsrepräsentativ nach 
Geschlecht, Alter und Bundesland quotiert und zusätzlich 
anhand externer Quellen nach Schulbildung, Migrations-
hintergrund, LGBTQ+-Zugehörigkeit, Beeinträchtigung 
sowie Armutsbetroffenheit gewichtet.

Stichprobe und  
Gewichtung

Bevölkerungs-Panel: 	 n = 1.600
AM-Rekrutierung: n = 570
Gesamt: n = 2.170

Beide Stichproben sind im Gesamten nach Quoten-
vorgaben gewichtet. Fallzahlen werden ungewichtet 
ausgewiesen.
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Studienbeschreibung

Insgesamt wurden 2.170 in Deutschland lebende 
Jugendliche und junge Erwachsene im Alter von 
14 bis 21 Jahren in einer 10-minütigen Online- 
Befragung befragt. 

Im Befragungszeitraum 18. bis 28.08.2025 wurden  
1.600 Interviews im Bevölkerungs-Panel des Markt- 
forschungsunternehmens Kantar geführt. Die Be-
fragung von unter Sechzehnjährigen im Panel erfolgte 
nach Einwilligung der Eltern und einer internen Daten-
schutzfolgeabschätzung.

Zur Sicherstellung von Repräsentativität wurde die 
Panelstichprobe entsprechend der Merkmalsverteilung 
der Grundgesamtheit angelegt. Dies erfolgte durch 
eine bevölkerungsrepräsentative Quotierung nach 
Geschlecht, Alter und Bundesland sowie durch eine  
zusätzliche Gewichtung hinsichtlich Schulbildung und  
weiterer Merkmale, die im Kontext von Mobbing  
besonders relevant sind: Migrationshintergrund, 
LGBTQ+, Beeinträchtigung und Betroffenheit  
von Armut.

Im Befragungszeitraum 19. bis 28.08.2025 wurden 
weitere 570 Teilnehmende zusätzlich über den News-
letter der Aktion Mensch rekrutiert und befragt,  
um ausreichende Fallzahlen für Subgruppenanalysen 
für Betroffene in potenziellen Risikogruppen zu ge-
währleisten. In dieser Teilstichprobe sind zum Beispiel 
Personen mit vorliegender Beeinträchtigung stärker 
repräsentiert. Die Gewichtung für die Gesamtauswer-
tung berücksichtigte diese Merkmale entsprechend der 
Prävalenzen in der Grundgesamtheit. Weitere Informa-
tionen zum Thema Gewichtung sind dem Anhang zu 
entnehmen.
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Fragebogeninhalte

Screening und 
Merkmale

•	 Geschlecht
•	 Alter
•	 Bundesland
•	 Schulausbildung
•	 Aktuelle Schule

Mobbing

•	 Begriffsverständnis Mobbing
•	 Mobbing-Indikatoren
•	 Allgemeine Wahrnehmung  

von Mobbing
•	 Mobbing-Betroffenheit: 
•	 Opfer (O), Zeug*in (Z), Täter*in (T), 

Keine (K)
•	 Frequenz (O)
•	 Letzte Situation (O, Z)
•	 Kontexte (O, Z, T)
•	 Aggressor*innen (O, Z) /  

Mobbing-Ziele (T)
•	 Mobbing-Anlass (T)
•	 Interventionen (O, Z)
•	 Auswirkungen (O, Z)
•	 Reaktionen (O)
•	 Sprechen über Mobbing (O, Z)
•	 Vertrauenspersonen (O, Z)
•	 Schweigegründe (O, Z)
•	 Konsequenzen (O, Z, T, K)

Unterstützungs- 
angebote

•	 Evaluation Mobbing-Unterstüt-
zungsangebote (allgemein)

•	 Evaluation Mobbing-Unterstüt-
zungsangebote (Schule / Uni /  
Ausbildungsort / Arbeitsort)

•	 Bekanntheit Unterstützungs- 
angebote und Beratungsstellen

•	 Nutzung Unterstützungsangebote 
und Beratungsstellen

•	 Evaluation von potenziellen  
Maßnahmen gegen Mobbing

•	 Potenzielle Themenfelder für 
Unterstützung

Profilierung  
und Abschluss

•	 Behinderung / Beeinträchtigung
•	 Zugehörigkeit zu:  

Migrationshintergrund / LGBTQ+ / 
Armut

•	 Seriousness Check
•	 Allgemeines Feedback
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2. M obbing: Prävalenzen  
und Erfahrungen
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Was verstehen 
Jugendliche unter dem 
Begriff „Mobbing“?
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Der Begriff Mobbing wird besonders häufig mit verbal ausgrenzenden 
Verhaltensweisen in Verbindung gebracht.

Begriffsverständnis Mobbing (1 / 3) – Coding der offenen Frage
M01: Es geht nun um das Thema Mobbing. Bitte erkläre kurz, was das aus deiner Sicht bedeutet. Was verbindest du mit dem Begriff Mobbing?

Angaben in Prozent | Basis: alle Befragten, n = 2.170 | Mehrfachnennungen möglich | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ (sofern zutreffend)

66

26

21

15

10

8

6

6

4

25

12

9

5

3

2

1

22

21

2

18

16

2

17

11

2

2

2

1

10

6

4

2

1

15

12

3

3

Verbal

Runtermachen / Fertigmachen

Ärgern / Schikanieren / Belästigen

Beleidigen / Beschimpfen / Bedrohen

Verbale oder psychische Gewalt

Demütigen / Erniedrigen / Bloßstellen

Verspotten / Auslachen

Gemein sein

Lästern / Lügen

Merkmale

Wiederholt / Dauerhaft / Längere Zeit

Von Gruppe ausgehend

Gezielt / Bewusst

Cybermobbing / Online

Machtgefälle / Schwäche ausnutzen

Systematisch

Sozial

Ausgrenzen / Ausschließen

Diskriminieren

Körperlich

Physische Gewalt / Körperverletzung

Schlagen / Hauen

Folgen

Schmerz / Verletztheit

Schlimme Erfahrung / Belastung

Unwohlsein

Angst

Trauer / Depression

Gründe / Anlässe

Aussehen

Anderes / Persönlichkeit / Anderssein

Herkunft / Migrationshintergrund / Religion

Hass

Andere

Mobbing: Allgemein negativ

Sonstige Nennungen

Möchte ich nicht sagen
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Viele Aspekte gängiger Definitionen finden sich wieder.  
Es gibt jedoch auch ganz eigene Definitionen.

Begriffsverständnis Mobbing (2 / 3)

„Das wiederholte Verletzen von physischer 
und / oder psychischer Gesundheit eines 
oder mehreren Menschen durch andere.  

Egal ob online oder in Person.“

Divers, 14–17 Jahre

„Mobbing heißt, wenn jemand ständig 
fertiggemacht wird – zum Beispiel beleidigt, 

ausgeschlossen oder schlecht behandelt. 
Es passiert oft über längere Zeit und kann 

richtig weh tun, vor allem psychisch.“

Männlich, 14–17 Jahre

„Ausgrenzung, Verurteilung aufgrund 
von ‚anders sein‘, psychische, physische 
und / oder verbale, dauerhafte Gewalt.“

Weiblich, 14–17 Jahre

„Mobbing bedeutet, dass eine Person über einen 
längeren Zeitraum systematisch von

anderen feindselig behandelt, ausgegrenzt oder 
schikaniert wird – zum Beispiel durch Beleidigungen, 

Gerüchte, soziale Isolation oder ständige Kritik. 
Entscheidend ist die Wiederholung und das  

Machtungleichgewicht zwischen Täter und Opfer.“

Weiblich, 18–21 Jahre

M01: Es geht nun um das Thema Mobbing. 
Bitte erkläre kurz, was das aus deiner  
Sicht bedeutet. Was verbindest du mit dem 
Begriff Mobbing? 

Basis: alle Befragten, n = 2.170
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Begriffsverständnis Mobbing (3 / 3)

„Wenn man andere schlecht macht oder 
sie ausgrenzt. Es gibt auch extremeres 

Mobbing wie zum Beispiel, wenn Leute andere 
Leute schlagen.“

Männlich, 14–17 Jahre „Ausgrenzung, einfach zur Klassengemeinschaft 
nicht dazugehören. Wenn man sich bei Cliquenbildung nicht 

anschließen will, steht man in den Pausen alleine da. (…) 
Wenn man keine angesagten Klamotten hat oder kein oder zu 

wenig Geld. Einfach gemeine und unehrliche Kommunikation, 
das tut schon sehr weh und macht den Weg in die Schule sehr 

schwer. Ebenfalls über die sozialen Medien kommunizieren. Wer 
nicht die angesagten Apps hat ist raus!“

Weiblich, 14–17 Jahre

„Ein Instrument von Schwachen, 
auf noch Schwächere loszugehen und 

dadurch vermeintliche Stärke 
zu gewinnen.“

Männlich, 14 – 17 Jahre

M01: Es geht nun um das Thema Mobbing. 
Bitte erkläre kurz, was das aus deiner  
Sicht bedeutet. Was verbindest du mit dem 
Begriff Mobbing? 

Basis: alle Befragten, n = 2.170
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Wie viele Jugendliche 
haben bereits  
Mobbing erlebt?
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Werden konkrete Verhaltensweisen erfragt, die als Mobbing klassifiziert 
werden können, ergeben sich hohe Betroffenheitswerte.

Mobbing-Indikatoren

M02: Welche der folgenden Verhaltensweisen von anderen sind in deinem Leben schon vorgekommen? 
Zum Beispiel in der Schule, Ausbildung, Freizeit, Familie, im Freundeskreis, soziale Medien / Messenger-Dienste, Arbeit

Angaben in Prozent | Basis: alle Befragten, n = 2.170 | Mehrfachnennungen möglich („Nein“ exklusiv) | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ (sofern zutreffend) 

64

55

8

54

55

11

49

52

15

32

55

24

36

46

30

26

42

39

Gemeine 
Worte und Aussagen

Jemanden
schlechtmachen / 
bloßstellen

Jemanden 
ausschließen Diskriminierung

Körperliche 
Angriffe

Sachen 
kaputt machen

Ist mir selbst passiert – 
ich bin / war davon betroffen.

Ich habe beobachtet, 
wie anderen das passiert ist.

Nein, ist nicht vorgekommen.

Arten von Mobbing Verbal Sozial Körperlich
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71 Prozent geben an, mindestens eine Form des verbalen Mobbings 
selbst erlebt zu haben.

Arten von Mobbing-Verhaltensweisen

M02: Welche der folgenden Verhaltensweisen von anderen sind in deinem Leben schon vorgekommen? 
Zum Beispiel in der Schule, Ausbildung, Freizeit, Familie, im Freundeskreis, soziale Medien / Messenger-Dienste, Arbeit 

Angaben in Prozent | Basis: alle Befragten, n = 2.170 | Mehrfachnennungen möglich („Nein“ exklusiv) | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“  (sofern zutreffend)

71

67

57

71

45

61

27

31

39

26

51

37

1

2

3

2

3

2

Ist 
mir selbst 
passiert.

Habe ich 
beobachtet.

Verbal S Sozial ozial Körperlich

Ja

Nein

Weiß ich nicht

Verbal S Sozial ozial Körperlich

Ja

Nein

Weiß ich nicht

Opfer

Weibliche Befragte berichten im Vergleich zu männlichen 
häufiger davon, verbale (76 % versus männlich: 66 %) 
und soziale Mobbing-Verhaltensweisen (66 % versus 
männlich: 48 %) erlebt zu haben. Liegt mindestens eines 
der Subgruppen-Merkmale vor (Beeinträchtigung et 
cetera), wurden bereits häufiger verbale (81 % versus 64 %), 
soziale (72 % versus 46 %) oder körperliche (57 % versus 
36 %) Mobbing-Verhaltensweisen erlebt. Erlebte körper-
liche Mobbing-Verhaltensweisen werden häufiger bei 
Hauptschulabschluss / Besuch einer Hauptschule berichtet 
(60 % versus Realschule: 48 %, Gymnasium: 39 %, Sonstiges: 
51 %).

Zeug*innen

Männliche Befragte berichten häufiger, verbale  
(71 % versus 63 %) oder körperliche (64 % versus 58 %) 
Verhaltensweisen beobachtet zu haben.
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Rund ein Drittel (34 %) der Befragten gibt an, bereits alle drei Arten von 
Mobbing-Verhaltensweisen selbst erlebt zu haben.

Arten von erlebten Mobbing-Verhaltensweisen (als Opfer) – Kombinationen

M02: Welche der folgenden Verhaltensweisen von anderen sind in deinem Leben schon vorgekommen? 
Zum Beispiel in der Schule, Ausbildung, Freizeit, Familie, im Freundeskreis, soziale Medien / Messenger-Dienste, Arbeit

Angaben in Prozent | Basis: alle Befragten, n = 2.170 | Mehrfachnennungen möglich („Nein“ exklusiv) | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ (sofern zutreffend)

21

34

12

3
2

18

7
2

Nur verbal

Nur sozial

Nur körperlich

Verbal und sozial

Verbal und körperlich

Sozial und körperlich

Verbal und sozial 
und körperlich

Kein Mobbing  
oder keine Angabe

Mobbing-Indikatoren
  1 von 3  
  2 von 3  
  3 von 3
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Vor der Abfrage der Mobbing-Betroffenheit wurde eine  
Definition des Begriffs eingeblendet.

Definition Mobbing
Eine Person wird von einer anderen Person oder einer 
Gruppe beleidigt, ausgegrenzt und manchmal auch ange-
griffen. Mobbing passiert mehr als einmal, zum Beispiel 
über Wochen oder Monate. Mobbing geschieht mit der 
Absicht, einer anderen Person zu schaden. Das heißt: Die 
gemobbte Person soll sich schlecht fühlen.
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47 Prozent geben an, selbst schon einmal Opfer von Mobbing geworden 
zu sein. 61 Prozent haben beobachtet und 7 Prozent mitgemacht.

Mobbing-Betroffenheit (nach Präsentation der Definition) und Rolle im weiteren Fragebogenverlauf

M04: Welche der folgenden Aspekte von Mobbing treffen für dich zu?

Angaben in Prozent | Basis: alle Befragten, n = 2.170 | Mehrfachnennungen möglich | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ (sofern zutreffend)

47 47

37

2

14

61

7

12

1

1

Mobbing-Betroffenheit (Lebenszeitprävalenz) Weitere Rolle im Fragebogen

Ich bin selbst Opfer von Mobbing geworden. Opfer n = 1.058

Ich habe beobachtet, wie andere gemobbt wurden. Zeug*in n = 778    

Ich habe andere gemobbt oder mitgemacht. Täter*in n = 29

Nichts davon Keine n = 305

Weiß ich nicht

Möchte ich nicht sagen Bei Mehrfachnennung von Mobbing-Betroffenheit wurden die 
Befragten nur in einer Rolle weiterbefragt, und zwar nach dieser 
Priorität: Opfer > Zeug*in > Täter*in.

Die Angaben der Täter*innen wurden aufgrund der geringen 
 Fallzahl (n = 29) nicht umfassend analysiert und sind im Bericht nicht 
dargestellt.
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Träger*innen von Vulnerabilitätsmerkmalen sind unter Opfern  
von Mobbing überrepäsentiert

Befragte mit Migrationshintergrund sind dagegen im Total und in der Opfergruppe fast gleich häufig vertreten.

* Mehrfachnennungen möglich | Dargestellte Fragen: S01 Geschlecht, Alter; S04 + S05 Bildungsniveau kombiniert; P01 Behinderung / Beeinträchtigung; P02 Zugehörigkeit Personenkreis  
Angaben in Prozent | Basis: alle Befragten | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ hier generell nicht dargestellt

4 6 2

16 17 16

12 17 8

22 31 14

44 56 34

50

50

1

45

54

1

54

46

1

49 44 53

51 56 47

11 13 9

28 31 25

48 41 55

12 14 10

Geschlecht

Alter

Bildungs-
niveau

Vorliegen von 
Merkmalen*

Total  n = 2.170 Ja, Opfer von Mobbing  n = 1.058 Nein, nicht selbst betroffen  n = 1.112

Opfer

Männlich

Weiblich

Divers

14–17 Jahre

18–21 Jahre

Hauptschule

Realschule

Gymnasium

Sonstiges

Behinderung / Beeinträchtigung

Migrationshintergrund

Zugehörigkeit zu LGBTQ+

Vorliegen von Armut

Mindestens eines der vier Merkmale
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Mobbing-Opfer sind eher weiblich (54 Prozent) oder älter (56 Prozent). 
Zeug*innen sind eher männlich oder gebildet (55 Prozent).

Unterschiedliche Merkmalstypen von Mobbing-Betroffenheit

*  Mehrfachnennungen möglich | Dargestellte Fragen: S01 Geschlecht, Alter; S04 + S05 Bildungsniveau kombiniert; P01 Behinderung / Beeinträchtigung; P02 Zugehörigkeit Personenkreis
Angaben in Prozent | Basis: alle Befragten | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ hier generell nicht dargestellt

6 2 2

17 17 14

17 7 9

31 14 9

56 33 30

45

54

1

55

44

0

48

50

2

44 54 48

56 46 52

13 9 7

31 24 29

41 55 52

14 10 11

Geschlecht

Alter

Bildungs-
niveau

Vorliegen 
von 

Merkmalen*

Opfer Zeuge Keinen = 1.058 n = 778 n = 305

Männlich

Weiblich

Divers

14–17 Jahre

18–21 Jahre

Hauptschule

Realschule

Gymnasium

Sonstiges

Behinderung / Beeinträchtigung

Migrationshintergrund

Zugehörigkeit zu LGBTQ+

Vorliegen von Armut

Mindestens eines der vier Merkmale
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75 Prozent der Opfer sind längere Zeit oder mehrmals gemobbt  
worden. Bei den meisten ist es länger als sechs Monate her.

Häufigkeit des Mobbings und letzte Mobbing-Situation

M05: Wie häufig bist du insgesamt gemobbt worden? M06: Wann war die letzte Situation, die du als Mobbing erlebt hast?

Angaben in Prozent | Basis: Opfer, Zeug*in | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ (sofern zutreffend)

Häufigkeit Zeitpunkt letzte Situation

Nur einmal in kurzem Zeitraum Weniger als 4 Wochen bis 6 Monate

Länger / mehrmals von denselben Personen Über 6 Monate bis 2 Jahre

Mehrmals von verschiedenen Personen Länger als 2 Jahre

Weiß ich nicht

Zeitpunkt letzte Situation

Weniger als 4 Wochen bis 6 Monate

Über 6 Monate bis 2 Jahre

Länger als 2 Jahre

Weiß ich nicht

22

39

36

25

47

23

3

42

44

6

7

Opfer n = 1.058 Zeuge n = 778

75 %

Opfer

Personen, die mehrmals von verschiedenen Personen gemobbt wurden, weisen 
häufiger eine Beeinträchtigung auf als länger von denselben Personen gemobbte 
oder nur einmal gemobbte Personen (9 % versus 7 % versus 2 %). Sie gehören 
auch häufiger zu LGBTQ+ (23 % versus 15 % versus 10 %) oder sind von Armut 
betroffen (37 % versus 26 % versus 29 %).
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Wo findet Mobbing  
statt? Wer sind  
die Aggressor*innen?
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Die Schule wird mit Abstand am häufigsten als Kontext  
oder Ort des Mobbings genannt. 

Kontexte von Mobbing

M07: Deine Erfahrung zählt: Wo bist du bereits gemobbt worden?  M08: Wo kam es in deinem Umfeld schon zu Mobbing?  

Angaben in Prozent | Basis: alle Befragten, n = 2.170 | Mehrfachnennungen möglich | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ (sofern zutreffend)

91

25

24

20

17

10

10

10

2

1

0

88

26

22

39

20

5

10

8

3

0

1

Opfer n = 1.058 Zeuge n = 778

In der Schule

Draußen

Beim Nachrichten schicken

In sozialen Medien

In der Freizeit / im Verein

Zu Hause / in der Familie

Beim Gaming

Am Ausbildungs- / Arbeitsplatz

In der Universität

Sonstiges

Möchte ich nicht sagen

Opfer

Weibliche Befragte nennen im Vergleich zu 
männlichen häufiger „Beim Nachrichten 
schicken“ (28 % versus 19 %) und „Zu Hause /  
in der Familie“ (14 % versus 6 %) als Mobbing-
Kontext. Männliche Befragte nennen häufiger 
„Beim Gaming“ (16 % versus 5 %) als Mobbing-
Kontext.
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Die Schule ist der häufigste soziale Kontext von Mobbing,  
gefolgt von Cybermobbing auf Platz 2.  

Kontexte von Mobbing (zu Clustern zusammengefasst)

M07: Deine Erfahrung zählt: Wo bist du bereits gemobbt worden? M08: Wo kam es in deinem Umfeld schon zu Mobbing? 

Cybermobbing: in sozialen Medien / beim Gaming / beim Nachrichten schicken | Angaben in Prozent | Basis: Opfer, Zeug*in | Mehrfachnennungen möglich, absteigend sortiert nach Opfer |  
Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ (sofern zutreffend)

91

36

25

17

11

10

1

0

0

88

48

26

20

10

5

0

1

1

Zeuge n = 778Opfer n = 1.058

Schule

Cybermobbing

Draußen

Freizeit / Verein

Universität, Ausbildungs-/ Arbeitsplatz

Zu Hause / in der Familie

Sonstiges

Weiß ich nicht

Möchte ich nicht sagen
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Als häufigste Aggressor*innen werden Mitschüler*innen benannt, 
gefolgt von Freund*innen.

Aggressor*innen von Mobbing beziehungsweise Mobbing-Ziel

M10: Von wem wurdest du gemobbt beziehungsweise wer hat mitgemacht? M11: Als du Mobbing bei anderen beobachtet hast, wer hat gemobbt oder wer hat mitgemacht? 

7585

28 25

21 33

20 15

19 11

9 8

8 5

5 6

4 4

4 5

4 3

2 2

1 1

Zeuge n = 778Opfer n = 1.058

Perspektive: Aggressor*in Perspektive: Aggressor*in

Mitschüler*innen

Freund*innen

Fremde

Andere bekannte Personen

Lehrer*innen

Kolleg*innen

Eltern / Familienmitglieder

Geschwister

Ausbilder*innen

Auszubildende, Student*innen

Vorgesetzte

Trainer*innen

Möchte ich nicht sagen

Angaben in Prozent | Basis: Opfer, Zeug*in | Mehrfachnennungen möglich, absteigend sortiert nach Opfer | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“  
(sofern zutreffend)
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Wie wird auf  
Mobbing reagiert?  
Wie viele Opfer und  
Zeug*innen vertrauen  
sich jemandem an?
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37 Prozent der Opfer geben an, nach der Mobbing-Erfahrung  
nichts unternommen zu haben.

Reaktionen auf Mobbing-Vorfälle

M17: Als du gemobbt wurdest, wie hast du meistens reagiert? 

Opfer
37

33

30

7

Ich habe nichts unternommen.

Ich habe Hilfe gesucht.

Ich bin selbst aktiv geworden, habe mich gewehrt  
oder den / die Mobber darauf angesprochen.

Sonstiges

Angaben in Prozent | Basis: Opfer | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ (sofern zutreffend)

Opfer

Unter den Opfern, die angeben selbst aktiv geworden zu sein, sind männliche Jugendliche 
etwas überrepräsentiert (52 %), weibliche Befragte wiederum sind überrepräsentiert unter 
jenen, die nichts unternommen (56 %) oder nur Hilfe gesucht haben (60 %). Diejenigen,  
die nichts unternommen haben, berichten häufiger von Freund*innen als Aggressor*innen 
(32 % im Vergleich zu Hilfe gesucht: 30 %, selbst aktiv geworden: 21 %, Hilfe gesucht und  
aktiv geworden: 20 %). Wer berichtet, nichts unternommen zu haben, gibt häufiger an, dass 
noch nie jemand eingeschritten ist (58 % im Vergleich zu Hilfe gesucht: 38 %, selbst aktiv 
geworden: 42 %, Hilfe gesucht und selbst aktiv geworden: 31 %).

„Ich habe alles 
in mich reinge- 

fressen und keine 
Hilfe geholt.“ 

Weiblich, 14 – 17 Jahre 

„Ich habe es 
ignoriert, bis es 
für mich normal 

wurde.“ 

Divers, 14 – 17 Jahre

„Anfangs habe 
ich Hilfe gesucht. 
Das machte es nur 

schlimmer.“ 

Weiblich, 14 – 17 Jahre

„Ich habe nach 
fehlender Hilfe die 

Schule gewechselt.“ 

Weiblich, 18 – 21 Jahre
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17 Prozent der Opfer geben an, nach dem Mobbing nie jemandem davon 
erzählt zu haben, ein Großteil hat dies nur manchmal getan (60 Prozent).

Sprechen über Mobbing (1 / 3) 

M18: Als du gemobbt wurdest, hast du jemals mit jemandem darüber gesprochen oder dich jemandem anvertraut? 
M19: Als du Mobbing beobachtet hast, hast du jemals mit jemandem darüber gesprochen oder dich jemandem anvertraut?

16

55

26

17

60

22

Ich habe nie anderen davon erzählt.

Ich habe manchmal anderen davon erzählt.

Ich habe (fast) immer anderen davon erzählt.

Zeuge n = 778Opfer n = 1.058

77 % 71 %

Angaben in Prozent | Basis: Opfer, Zeug*in | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ (sofern zutreffend)

Opfer

Wer nie oder nur manchmal anderen davon  
erzählt, ist häufiger LGBTQ+ zugehörig (nie: 19 %, 
manchmal: 19 %, immer: 9 %) oder von Armut 
betroffen (nie: 35 %, manchmal: 33 %, immer: 22 %).

Zeug*innen

Wer nie anderen davon erzählt, weist häufiger  
einen Migrationshintergrund auf (nie: 26 %, 
manchmal: 17 %, immer: 11 %).
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Männliche und ältere Jugendliche geben im Vergleich zu den Gegen-
gruppen häufiger an, nie jemandem vom Mobbing erzählt zu haben.

Sprechen über Mobbing (2 / 3) – Total (Opfer) und nach Geschlecht beziehungsweise Alter

M18: Als du gemobbt wurdest, hast du jemals mit jemandem darüber gesprochen oder dich jemandem anvertraut? 

Angaben in Prozent | Basis: Opfer | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ (sofern zutreffend)

17

60

22

20 14 28 12 21

57 62 46 58 62

22 22 26 31 15

Opfer

Total Geschlecht

Männlich n = 395n = 1.058 Weiblich n = 635 14–17 Jahre  n = 442 18–21 Jahre n = 616Divers n = 28

Alter

Ich habe nie anderen davon erzählt.

Ich habe manchmal anderen davon erzählt.

Ich habe (fast) immer anderen davon erzählt.
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Unter den Zeug*innen vertrauen sich männliche und ältere Jugendliche 
seltener jemandem an, wenn sie Mobbing beobachtet haben.

  Sprechen über Mobbing (3 / 3) – Total (Zeug*in) und nach Geschlecht beziehungsweise Alter

M19: Als du Mobbing beobachtet hast, hast du jemals mit jemandem darüber gesprochen oder dich jemandem anvertraut? 

Angaben in Prozent | Basis: Zeug*in | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ (sofern zutreffend)

16

55

26

20 10 12 20

54 58 55 56

23 28 31 20

Total Geschlecht

Männlich n = 397n = 778 Weiblich n = 378 14–17 Jahre  n = 417 18–21 Jahre n = 361Divers n < 20

Alter

Zeuge

Ich habe nie anderen davon erzählt.

Ich habe manchmal anderen davon erzählt.

Ich habe (fast) immer anderen davon erzählt.
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Die wichtigsten Vertrauenspersonen für Zeug*innen und Opfer  
sind Eltern, Lehrer*innen und Freund*innen.

Vertrauenspersonen

M20 / M21: An wen hast du dich dabei gewandt? 

Angaben in Prozent | Basis: Opfer, Zeug*in | Filter: hat manchmal / immer etwas gesagt (M18 beziehungsweise M19) | Mehrfachnennungen möglich, absteigend sortiert nach Opfer |  
Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ (sofern zutreffend)

67

43

39

20

18

14

14

5

4

4

4

3

52

27

50

7

17

22

17

4

2

3

2

0

Eltern

Lehrer*innen

Freund*innen

Schulsozialarbeiter*in

Geschwister

Mitschüler*innen / Student*innen / Kolleg*innen

Andere Familienmitglieder

Polizei

Andere Personen

Trainer*innen

Vorgesetzte

Beratungsstellen

Opfer

Weibliche Jugendliche vertrauen sich  
im Vergleich zu männlichen häufiger 
Freund*innen (43 % versus 33 %) sowie 
Schulsozialarbeiter*innen (24 % versus 
15 %) an.

Opfer n = 861 Zeuge n = 627
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Schweigegründe unter Opfern sind vielfältig: Scham, Angst, Hilflosigkeit 
(es bringt nichts) und fehlende Vertrauenspersonen. 

Schweigegründe (falls nie jemandem davon erzählt wurde) 

M22 / M23: Warum hast du nie jemandem davon erzählt oder etwas gesagt? 

Angaben in Prozent | Basis: Opfer, Zeug*in | Filter: hat nie etwas gesagt (M18 beziehungsweise M19) | Mehrfachnennungen möglich | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder  
„Möchte ich nicht sagen“ (sofern zutreffend)

40

40

37

32

28

24

24

17

2

40

34

21

18

14

13

5

6

Opfer n = 186 Zeuge n = 121

Ich dachte, es geht vorbei.

Ich habe mich geschämt.

Ich dachte, es bringt nichts.

Ich hatte Angst.

Ich war traurig.

Niemand, mit dem ich reden konnte.

Ich dachte, es liegt an mir.

Ich kam alleine gut klar damit.

Anderer Grund

Ich dachte, es bringt nichts.

Ich wollte kein großes Thema oder Drama daraus machen.

Ich wollte nicht als Petze dastehen.

Ich wollte den / die Gemobbte nicht bloßstellen.

Ich hatte Angst, dass der / die Mobber*in das erfährt.

Ich dachte, dass es dem / der Gemobbten nichts ausmacht.

Es war nur Spaß und nicht so schlimm.

Anderer Grund
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Etwa die Hälfte der Opfer berichtet, dass schon einmal jemand ein- 
geschritten ist – am häufigsten waren es Freund*innen (44 Prozent).

Interventionen von Anderen

M14:  Hast du bei deinen Mobbing-Situationen schon einmal erlebt, dass jemand eingeschritten ist oder dir geholfen hat? [Wenn Ja]: Wer ist eingeschritten oder 
hat geholfen? M15: Als du Mobbing beobachtet hast, hast du schon einmal erlebt, dass jemand eingeschritten ist oder geholfen hat? [Wenn „Ja“]: Wer ist eingeschritten 
oder hat geholfen? 

Ja, es ist schon mal jemand eingeschritten / hat mir geholfen.

Nein, es ist noch nie jemand eingeschritten / hat geholfen.

Weiß nicht

Wenn „ja“, Nachfrage: „Wer ist eingeschritten oder hat geholfen?“ Wenn „Ja“, Nachfrage: „Wer ist eingeschritten oder hat geholfen?“

Freund*innen

Mitschüler*innen

Eltern, andere Familienmitglieder

Lehrer*innen

Geschwister

Fremde

Andere bekannte Personen aus Umfeld

Kolleg*innen

Vorgesetzte

Trainer*innen

Auszubildende, Student*innen

Ausbilder*innen

Angaben in Prozent | Basis: Opfer, Zeug*in | Nachfrage Mehrfachnennungen möglich, absteigend sortiert nach Opfer | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ 
(sofern zutreffend)

51

44 29

40 48

38 13

35 49

14 9

12 20

9 11

5 5

3 5

2 8

2 4

1 4

63

46 30

3 6

Opfer n = 1.058 Zeuge n = 778

Opfer

In der Gruppe der Opfer, die (fast) immer über 
das Mobbing gesprochen hat, berichten 
62 Prozent, dass schon einmal jemand einge-
schritten ist – in der Gruppe, die noch nie über 
das Mobbing gesprochen hat, sind es nur 
34 Prozent.
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Gibt es Hinweise  
darauf, dass Interventionen 
anderer und darüber Reden 
helfen?
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Jugendliche, die über ihre Erlebnisse sprechen oder bei denen jemand 
eingeschritten ist, berichten von kürzeren Mobbing-Zeiträumen.

Häufigkeit (Opfer) – Total und nach Interventionen beziehungsweise darüber Sprechen

Angaben in Prozent | Basis: Opfer | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ (sofern zutreffend)

M05: Wie häufig bist du insgesamt gemobbt worden? 

22

39

36

24 19 29 28 15

35 41 40 39 41

37 38 31 32 40

Total Darüber sprechen

Nie n = 186n = 1.058 Manchmal n = 621 Ja  n = 535 Nein n = 481(Fast) immer n = 240

Interventionen durch Dritte

Opfer

Nur einmal in kurzem Zeitraum

Länger / mehrmals von denselben Personen

Mehrmals von verschiedenen Personen

Die Korrelation zwischen Intervention und kürzeren Mobbing-
Zeiträumen weist nicht zwingend auf einen Kausalzusammenhang 
hin. Häufigeres Mobbing könnte zum Beispiel auch weniger Sozial-
kontakte und weniger verfügbare Ansprechpersonen bedeuten 
oder beides geht auf eine gemeinsame Ursache zurück.
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Als wie hoch wird die 
Belastung insgesamt 
empfunden?
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57 Prozent der Opfer berichten von einer hohen Belastung.  
Unter den Zeug*innen sind es 40 Prozent.

Persönliche Betroffenheit 

Angaben in Prozent | Basis: Opfer | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ (sofern zutreffend)

M16A: Wie sehr belastet dich, was du im Hinblick auf Mobbing erlebt hast? M16B: Wie sehr belastet dich, was du im Hinblick auf Mobbing beobachtet hast?  
Skala: 1 = gar nicht belastend bis 10 = sehr belastend

2 2 4 5 6 9 14 19 9 30

Gering (1–3) Mittel (4–7) Hoch (8–10)

Zeuge
n = 778

Opfer
n = 1.058

Belastung

7 35 57

Ø 7,6

Ø 6,7

2 3 8 6 11 11 16 15 10 30

13 45 40
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Unter den Opfern sind weibliche beziehungsweise diverse, jüngere  
sowie Jugendliche mit Beeinträchtigung besonders hoch belastet.

Belastung / Betroffenheitsgrad (Opfer) – Total und nach Teilgruppen 

M16A: Wie sehr belastet dich, was du im Hinblick auf Mobbing erlebt hast? Skala: 1 = gar nicht belastend bis 10 = sehr belastend

Angaben in Prozent | Basis: Opfer | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ (sofern zutreffend)

Total  n = 1.058

7 35 57

11

10

5

9

36

34

26

30

38

53

61

64

64

52

17

16

43

36

28

23

33

47

40

58

68

72

60

38

8

8

6

7

36

35

31

19

36

33 62

56

55

62

76

56

Belastung

Gering (1–3) Mittel (4–7) Hoch (8–10)

Opfer

4

3

5

4

5

4

3

Geschlecht

Männlich n = 395

Weiblich n = 635

Divers n = 28

Alter

14–17 Jahre n = 442

18–21 Jahre n = 616

Mobbing – Häufigkeit

Einmal n = 209

Länger / dieselbe Person n = 419

Mehrmals / verschiedene Personen n = 405

Mobbing – Zeitpunkt letzte Situation

< 4 Wochen bis 6 Monate n = 298

Über 6 Monate bis 2 Jahre n = 474

Länger als 2 Jahre n = 234

Aggressor*innen: Autoritätsperson / Abhängigkeitsverhältnis

Ja n = 356

Nein n = 693

Interventionen von anderen

Ja n = 535

Nein n = 481

Behinderung / Beeinträchtigung

Ja n = 215

Nein n = 843
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Die Belastung von Zeug*innen nimmt auch nach mehr  
als zwei Jahren nur wenig ab.

Belastung / Betroffenheitsgrad (Zeug*innen) – Total und nach Teilgruppen 

Zeuge

M16B: Wie sehr belastet dich, was du im Hinblick auf Mobbing beobachtet hast? Skala: 1 = gar nicht belastend bis 10 = sehr belastend

Angaben in Prozent | Basis: Zeug*innen | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ (sofern zutreffend)

Total  n = 778

13 45 40

Belastung

Gering (1–3) Mittel (4–7) Hoch (8–10)

17

7

14 15

45

44

41 4811 11

49 40

36

46

46 39

33 43

12 11

12 13

13 24

14

31 48

45 42

48 38

36

53 40

42 43

36 38

46

Geschlecht

Männlich n = 397

Weiblich n = 378

Divers n < 20

Alter

14–17 Jahre n = 417

18–21 Jahre n = 361

Bildungsniveau

Hauptschule n = 63

Realschule n = 204

Gymnasium n = 416

Sonstiges n = 80

Mobbing – Zeitpunkt letzte Situation

< 4 Wochen bis 6 Monate n = 339

Über 6 Monate bis 2 Jahre n = 327

Länger als 2 Jahre n = 42

Interventionen von anderen

Ja n = 500

Nein n = 220
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Wie sehr wird  
Mobbing als Problem 
wahrgenommen?  
Welche Konsequenzen 
von Mobbing werden 
gesehen?
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62 Prozent sagen, dass Mobbing gestoppt werden sollte. Weibliche  
(71 Prozent) und ältere Jugendliche (66 Prozent) äußern dies häufiger.

Allgemeine Wahrnehmung von Mobbing (1/3) – Total und nach Geschlecht beziehungsweise Alter

M03: Wie schlimm findest du Mobbing? Egal ob in der Schule, Ausbildung, Freizeit, Familie, soziale Medien oder Arbeit. 

Angaben in Prozent | Basis: alle Befragten | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ (sofern zutreffend)

1

2

11

23

62

1

2 0 0 1 1

3 1 0 3 2

16

25

52

1

6

21

71

0

3

26

72

0

14

26

57

0

8

22

66

1

Total Geschlecht

Männlich n = 941Mobbing … n = 2.170 Weiblich n = 1.193 14–17 Jahre  n = 1.017 18–21 Jahre n = 1.153Divers n = 36

Alter

… ist kein Problem.

…  kommt manchmal vor,  
aber es ist nicht so schlimm.

… passiert und ist schon ein Problem.

…  ist ein großes Problem,  
das weh tut und unfair ist.

…  ist sehr schlimm und sollte  
unbedingt gestoppt werden.

Weiß ich nicht.
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Jugendliche mit Hauptschulabschluss / die eine Hauptschule besuchen,  
haben im Vergleich die höchste Problemwahrnehmung (72 Prozent).

Allgemeine Wahrnehmung von Mobbing (2/3) – Total und nach Bildungsniveau

M03: Wie schlimm findest du Mobbing? Egal ob in der Schule, Ausbildung, Freizeit, Familie, soziale Medien oder Arbeit. 

Angaben in Prozent | Basis: alle Befragten | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ (sofern zutreffend)

1

2

11

23

62 72 65 58 57

1

2 1 1 2

0 3 2 2

7 9 12 13

18 21 25 23

0 0 1 2

Total Bildungsniveau

Hauptschule n = 225Mobbing … n = 2.170 Realschule n = 654 Gymnasium n = 1.003 Sonstiges n = 249

… ist kein Problem.

…  kommt manchmal vor,  
aber es ist nicht so schlimm.

… passiert und ist schon ein Problem.

…  ist ein großes Problem,  
das weh tut und unfair ist.

…  ist sehr schlimm und sollte  
unbedingt gestoppt werden.

Weiß ich nicht.
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Opfer nehmen Mobbing als besonders schlimm wahr, gefolgt von  
Zeug*innen und Befragten ohne Mobbing-Erfahrung (Unbeteiligte).

Allgemeine Wahrnehmung von Mobbing (3/3) – Total und nach Rolle

Angaben in Prozent | Basis: alle Befragten | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ (sofern zutreffend)

1

2

11

23

62 73 53 47

1

0 1 2

1 3 5

5 16 15

20 27 23

0 0 6

Total Rolle

n = 1.058
Mobbing … n = 2.170

n = 778 n = 305Opfer Zeuge Keine

… ist kein Problem.

…  kommt manchmal vor,  
aber es ist nicht so schlimm.

… passiert und ist schon ein Problem.

…  ist ein großes Problem,  
das weh tut und unfair ist.

…  ist sehr schlimm und sollte  
unbedingt gestoppt werden.

Weiß ich nicht

M03: Wie schlimm findest du Mobbing (egal ob in der Schule, Ausbildung, Freizeit, Familie, soziale Medien oder Arbeit)? 
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Auch Unbeteiligte erkennen viele Konsequenzen des Mobbings.
Erlebte Konsequenzen (Opfer) und vermutete Konsequenzen (Zeug*in, Unbeteiligte*r) von Mobbing 

Angaben in Prozent | Basis: alle Befragten | Mehrfachnennungen möglich; absteigend sortiert nach Opfer | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ (sofern zutreffend)

74 6760

49 66 63

48 67 58

44 70 67

43 62 52

40 56 54

39 51 54

39 60 56

33 48 47

24 53 52

21 52 55

10 32 37

3

1

1

1

5

3

Zeuge n = 778 n = 305Opfer n = 1.058 Keine

Angst, Traurigkeit, Verletzung

Einsamkeit

Gefühl von Wertlosigkeit, Scham

Psychische Probleme

Wut, Aggression

Rückzug aus Lebensbereichen

Vermeidung bestimmter Orte / Situationen

Probleme Schule / Uni / Arbeitsplatz

Schuldgefühle, Selbstvorwürfe

Selbstverletzendes Verhalten

Probleme Essen / Alkohol / Drogen

Entwicklung von chronischen Krankheiten

Mobbing hat gar keine Auswirkungen.

Weiß ich nicht.

M24: Welche der folgenden Auswirkungen von Mobbing hast du erlebt? M25: Was glaubst du: Welche der folgenden Auswirkungen kann Mobbing auf die Betroffenen haben?

Opfer

Männliche Jugendliche berichten im 
Vergleich zu weiblichen häufiger von Wut und 
Aggression (49 % versus 38 %) oder von gar 
keinen Auswirkungen (4 % versus 2 %). 
Weibliche Jugendliche berichten insgesamt 
von mehr erlebten Konsequenzen.
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Am häufigsten werden von den Opfern emotionale Konsequenzen  
berichtet (82 Prozent), gefolgt von Isolation / Rückzug (72 Prozent).

Erlebte Konsequenzen (Opfer) – Clusterung

Angaben in Prozent | Basis: Opfer | Mehrfachnennungen möglich | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ (sofern zutreffend)

60

49

48

44

43

40

39

39

33

24

21

10

3

1

Opfer n = 1.058 Zuordnung Cluster 1–4

Rangfolge der Cluster 1–4 

1. Emotionale Konsequenzen: 82 %

2. Isolation / Rückzug:  72 %

3. Problematisches Verhalten: 54 %

4. Gesundheitliche Probleme:  46 %

Anteil der Personen, die mindestens eine  
Auswirkung von Mobbing des jeweiligen  
Clusters genannt haben.

Angst, Traurigkeit, Verletzung 1

Einsamkeit 2

Gefühl von Wertlosigkeit, Scham 1

Psychische Probleme 4

Wut, Aggression 1

Rückzug aus Lebensbereichen 2

Vermeidung bestimmter Orte / Situationen 2

Probleme Schule / Uni / Arbeitsplatz 3

Schuldgefühle, Selbstvorwürfe 1

Selbstverletzendes Verhalten 3

Probleme Essen / Alkohol / Drogen 3

Entwicklung von chronischen Krankheiten 4

Mobbing hat gar keine Auswirkungen.

Weiß ich nicht.

M24: Welche der folgenden Auswirkungen von Mobbing hast du erlebt?
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Mit steigender Häufigkeit von Mobbing werden von den Opfern  
insgesamt mehr Konsequenzen berichtet.

Erlebte Konsequenzen (Opfer) – Total und nach Häufigkeit des Mobbings

M24: Welche der folgenden Auswirkungen von Mobbing hast du erlebt?

Angaben in Prozent | Basis: Opfer | Mehrfachnennungen möglich | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ (sofern zutreffend)

53 59 6660

49 38 49 57

48 32 52 56

44 21 47 56

43 35 38 56

40 21 40 55

39 28 41 46

39 15 42 51

33 29 33 37

24 15 23 31

21 7 24 27

10 4 8 16

3

1

7

2

2 1

0 1

Opfer

Total Häufigkeit des Mobbings

Einmal kurz n = 209n = 2.170 Länger von gleichen Personen n = 419 Mehrmals von verschiedenen Personen  n = 405

Angst, Traurigkeit, Verletzung

Einsamkeit

Gefühl von Wertlosigkeit, Scham

Psychische Probleme

Wut, Aggression

Rückzug aus Lebensbereichen

Vermeidung bestimmter Orte / Situationen

Probleme Schule / Uni / Arbeitsplatz

Schuldgefühle, Selbstvorwürfe

Selbstverletzendes Verhalten

Probleme Essen / Alkohol / Drogen

Entwicklung von chronischen Krankheiten

Mobbing hat gar keine Auswirkungen.

Weiß ich nicht.
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3. A ktuelle Hilfs- und  
Unterstützungsangebote 
und Potenziale
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Insgesamt geben 56 Prozent an, dass es eher wenige Unterstützungs- 
angebote gibt. 20 Prozent geben an, gar keine Angebote zu kennen.

Evaluation Unterstützungsangebote und institutionelle Angebote zum Thema Mobbing – Total und nach Teilgruppen

Angaben in Prozent | Basis: alle Befragten | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ (sofern zutreffend)

Ausreichend Unterstützungsangebote 
allgemein?

Ja, es gibt sehr viele.

Nein, es gibt eher wenige.

Ich kenne gar keine.

Weiß ich nicht.

Gibt es institutionelle Angebote an  
Schule / Uni / Ausbildungs- / Arbeitsort?

Ja

Nein

Weiß ich nicht.

Total
n = 2.170 n = 1.058 n = 778 n = 305Opfer Zeuge Keine

17 16 17 18

56 60 59 40

20 21 17 25

6 3 7 14

44 43 48 36

40 44 36 33

15 13 14 28

U01: Was denkst du: Gibt es insgesamt genügend Unterstützungsangebote oder Hilfe beim Thema Mobbing? U02: Gibt es an deiner Schule / Uni / am Ausbildungs- / 
Arbeitsort Maßnahmen oder Unterstützungsangebote gegen Mobbing (zum Beispiel Infoveranstaltungen, Projekte, Workshops)? 
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Die bekanntesten Angebote sind die Telefonseelsorge (47 Prozent)  
und die Nummer gegen Kummer (44 Prozent).

Bekanntheit und Nutzung von Unterstützungsangeboten – Total

Angaben in Prozent | Basis: U03 alle Befragten, U04 alle, denen das Angebot laut Vorfrage (U03) bekannt ist (Transferrate) | Mehrfachnennungen möglich, absteigend sortiert nach Bekanntheit Total |  
Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ (sofern zutreffend)

947

44 10

18 18

13 20

10 24

8 16

4 33

3 20

2 22

2 16

21

4

Bekanntheit n = 2.170
Transferrate
Nutzung n = 38 bis 1.054

TelefonSeelsorge            … kennen … davon haben … das Angebot bereits einmal genutzt

Nummer gegen Kummer

Zeichen gegen Mobbing

krisenchat

RealTalk

JugendNotmail

Save im Recht

bke-Onlineberatung

Between The Lines

Juuuport

Keines davon

Weiß ich nicht.

21 Prozent der Jugendlichen kennen keines der Angebote.  
27 Prozent der männlichen Jugendlichen kennen keines der Angebote 
(weiblich: 15 %). 25 Prozent der 14–17-Jährigen kennen keines der 
Angebote (18–21 Jahre: 17 %). 24 Prozent der Opfer und der Unbetei-
ligten kennen keines der Angebote (Zeug*innen: 17 %).

U03: Welche der folgenden Unterstützungsangebote oder Beratungsstellen für junge Menschen kennst du?  
U04: Und welche dieser Unterstützungsangebote oder Beratungsstellen hast du davon schon genutzt?
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Die bekannten Unterstützungsangebote haben bei Opfern eine  
niedrigere Transferrate als die weniger bekannten.

Bekanntheit und Nutzung von Unterstützungsangeboten (Rolle: Opfer) 

TelefonSeelsorge            … kennen … davon haben … das Angebot bereits einmal genutzt

Nummer gegen Kummer

Zeichen gegen Mobbing

krisenchat

RealTalk

JugendNotmail

Save im Recht

bke-Onlineberatung

Between The Lines

Juuuport

Keines davon

Weiß ich nicht.

Angaben in Prozent | Basis: U03 Opfer, U04 Opfer, denen das Angebot laut Vorfrage (U03) bekannt ist (Transferrate) | Mehrfachnennungen möglich, absteigend sortiert nach Bekanntheit Total |  
Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ (sofern zutreffend)

1247

42 14

15 23

13 25

9 27

8 19

3 41

2 11

2 13

2 27

24

5

Bekanntheit n = 1.058
Transferrate
Nutzung n = 2 bis 72Opfer

U03: Welche der folgenden Unterstützungsangebote oder Beratungsstellen für junge Menschen kennst du?  
U04: Und welche dieser Unterstützungsangebote oder Beratungsstellen hast du davon schon genutzt?
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Insgesamt hat der Großteil der Befragten (76 Prozent)  
noch keines der Angebote genutzt.

Nutzung von Unterstützungsangeboten – Total und nach Teilgruppen

Angaben in Prozent | Basis: alle Befragten | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ (sofern zutreffend)

76

17

6

74

19

6

Total n = 2.170 n = 1.058Opfer

Ich habe noch kein Angebot genutzt.

Ich habe schon mindestens ein Angebot genutzt.

Weiß ich nicht.

U03: Welche der folgenden Unterstützungsangebote oder Beratungsstellen für junge Menschen kennst du?  
U04: Und welche dieser Unterstützungsangebote oder Beratungsstellen hast du davon schon genutzt?

Wer schon mindestens ein Angebot genutzt hat ist im  
Vergleich zur Gegengruppe, die noch kein Angebot genutzt hat,  
älter (18–21 Jahre: 57 % versus 50 %), gehört eher zur Gruppe  
LGBTQ+ (17 % versus 11 % in Gegengruppe) und berichtet eher  
von vorliegender Armut (39 % versus 18 % in Gegengruppe).

Opfer

Diejenigen, die schon mindestens ein Angebot genutzt haben, 
berichten außerdem im Vergleich zur Gegengruppe häufiger von 
folgenden erlebten Mobbing-Verhaltensweisen: Ausschließen  
(57 % versus 49 % in Gegengruppe), Sachen kaputt machen (32 % 
versus 25 % in Gegengruppe), Diskriminierung (42 % versus 30 % in 
Gegengruppe). Sie berichten zudem häufiger, dass das Mobbing  
von Autoritätspersonen ausging (40 % versus 32 % in Gegengruppe) 
und geben häufiger eine hohe Belastung an (65 % versus 56 % in 
Gegengruppe).

Zeug*innen

Zeug*innen, die schon mindestens ein Angebot genutzt haben,  
berichten im Vergleich zur Gegengruppe häufiger von einer hohen  
Belastung (55 % versus 38 % in Gegengruppe).
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Die zu evaluierenden Maßnahmen wurden von den Befragten  
in einem zweistufigen Auswahlverfahren priorisiert.

Pflichtangebote in Schulen  
und Jugendzentren
Alle Jugendlichen – auch die, die andere 
schlecht behandeln – sollen früh lernen, wie 
man gut miteinander umgeht. Das passiert  
in Pflichtkursen oder Projekten in der Schule 
oder im Jugendzentrum.

Infos und Schulungen für Eltern  
und Lehrkräfte
Eltern, Lehrer*innen und andere Erwachsene 
bekommen Infos und Schulungen, damit sie 
Mobbing besser erkennen und schnell helfen 
können.

Hilfe und Beratung vor Ort
Es gibt kostenlose Stellen, wo man hingehen 
und mit jemandem persönlich über Mobbing 
sprechen kann. Dort bekommt man Unterstüt-
zung und Hilfe.

Online-Beratung
Man kann auch anonym über das Handy,  
per Nachricht oder E-Mail mit Berater*innen 
sprechen. Das ist kostenlos und hilft, wenn  
man nicht vor Ort mit jemandem reden möchte 
oder kann.

Kampagnen gegen Mobbing
Es gibt Aktionen, Videos und Beiträge im Inter-
net (vor allem Social Media), die zeigen, was 
Mobbing ist und wie man sich dagegen wehren 
kann. Zum Beispiel: Man kann anderen helfen, 
die gemobbt werden, und sich für sie einsetzen.

Treffen oder Online-Gespräche 
über Mobbing-Erfahrungen
Es gibt Workshops oder Online-Treffen, bei 
denen junge Menschen über ihre Erlebnisse 
mit Mobbing sprechen können. Man hört sich 
gegenseitig zu, tauscht sich aus und merkt:  
Ich bin nicht allein.

Influencer*innen als Vorbild
Bekannte Leute aus dem Internet (Influencer*in-
nen) machen mit und zeigen auf ihren Kanälen, 
wie man freundlich und respektvoll miteinander 
umgeht – und dass Mobbing nicht okay ist.

Erläuterung der Methodik 
Zur Evaluation der potenziellen Maßnahmen 
wurde ein zweischrittiges „Tinder Sorting“  
eingesetzt:

In Schritt 1 konnte jede Maßnahme zunächst 
durch Swipen (rechts: Ja, umsetzen, links: Nein, 
nicht umsetzen) positiv (Basisthema) oder  
negativ (irrelevantes Thema) bewertet werden. 

In Schritt 2 konnten dann aus allen zuvor mit „Ja, 
umsetzen“ bewerteten Maßnahmen noch ein-
mal bis zu zwei Maßnahmen priorisiert werden 
(Kernthema).
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Es werden vor allem Pflichtangebote und Schulungen für Eltern  
und Lehrkräfte befürwortet.

Evaluation potenzieller Maßnahmen gegen Mobbing – Total und nach Teilgruppen 

Angaben in Prozent | Basis: alle Befragten, absteigend sortiert nach Kernthema Total

TotalEvaluation

n = 2.170
Kernthema Basisthema Irrelevant

n = 1.058 n = 778 n = 305Opfer Zeuge Keine

45

38

33

27

23

16

16

50

40

32

24

22

15

15

42

37

35

30

22

16

15

38

36

29

31

28

19

15

40

52

56

59

63

66

50

38

49

57

63

65

66

48

42

53

54

55

65

67

52

43

55

59

57

58

63

51

15

10

11

14

14

18

35

12

10

11

13

14

19

37

16

10

11

15

13

17

33

19

9

13

13

14

18

34

Pflichtangebote in Schulen und Jugendzentren

Infos und Schulungen für Eltern und Lehrkräfte

Hilfe und Beratung vor Ort

Online-Beratung

Kampagnen gegen Mobbing

Treffen oder Online-Gespräche über  
Mobbing-Erfahrungen

Influencer*innen als Vorbild

U05: Jetzt beschreiben wir dir einige Ideen, was man gegen Mobbing tun kann. Welche davon helfen jungen Menschen deiner Meinung nach am besten, welche eher nicht? 
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Am Ende der Befragung gab es sehr viel positives Feedback.  
Viele Befragte betonten die Wichtigkeit des Themas.

Abschließendes Feedback

„Es ist wichtig, Mobbing-Opfer so zu stärken, 
dass sie sich früh jemandem anvertrauen. 

Ich habe viel zu lange gewartet.“

Weiblich, 14–17 Jahre

„Es ist so wichtig, mehr über dieses Thema 
aufzuklären und vor allem die Betroffenen zu unter-

stützen. Es gibt leider viel zu wenig Möglichkeiten 
in vielen Umfeldern und deshalb sind genau solche 

Aktionen / Umfragen so wichtig.“

Weiblich, 14–17 Jahre

„Mobbing ist ein zu wenig angesprochenes 
Thema, das viele Jugendliche als 

auch Erwachsene betrifft. Ich würde es gut 
finden, wenn man sich in Zukunft mehr dafür 

einsetzen würde!“

Männlich, 14–17 Jahre

„Sich Hilfe suchen ist schwer. Gerade wenn man 
wegen dem Mobbing zu Lehrern geht, wird man noch 
viel mehr zum Ziel. (…) Und wenn man sich Hilfe sucht, 
wird erklärt, dass man Stopp sagen soll, was absolut 

nicht hilfreich ist. Die Verantwortung liegt nicht 
bei den Gemobbten!“

Divers, 18–21 Jahre

P04: Wir sind gleich am Ende des Inter-
views angekommen. Möchtest du uns ab-
schließend noch etwas sagen? Egal was: 
Hier ist Raum für dein Feedback.

Basis: alle Befragten, n = 2.170
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4. Fazit und Bewertung
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Fazit (1/3)

Begriffsverständnis
Jugendliche verbinden den Begriff Mobbing besonders häufig mit verbal aus-
grenzenden Verhaltensweisen.

Prävalenzen
Wird nach konkreten, mindestens einmalig auftretenden Verhaltensweisen 
gefragt, ergeben sich hohe Prävalenzen: 71 Prozent der Jugendlichen berichten, 
selbst schon verbale Mobbing-Verhaltensweisen (zum Beispiel gemeine Worte 
und Aussagen) erlebt zu haben. Nach Vorlage einer Mobbing-Definition geben 
47 Prozent der Jugendlichen an, schon einmal Opfer von Mobbing gewesen zu 
sein (Lebenszeitprävalenz). 61 Prozent geben an, Mobbing bereits beobachtet 
zu haben und 7 Prozent äußern, bereits selbst andere gemobbt oder mitgemacht 
zu haben. 

Rahmenbedingungen 
75 Prozent der Opfer sind längere Zeit oder mehrmals gemobbt worden. Bei 
den meisten liegt die letzte Situation zeitlich etwas zurück. Zeug*innen berichten 
hingegen häufiger, dass die Situation noch nicht so lange zurückliegt (weniger als 
4 Wochen bis 6 Monate: 42 %). Die Schule ist der häufigste soziale Mobbing-
Kontext, gefolgt von Cybermobbing auf Platz 2. Aggressor*innen sind oft Peers, 
am häufigsten Mitschüler*innen.

Reaktionen bei Mobbing
17 Prozent der Opfer und 16 Prozent der Zeug*innen geben an, nach dem Mob-
bing nie jemandem davon erzählt zu haben. Männliche und ältere Jugendliche 
vertrauen sich zudem seltener an, sowohl in der Opfer- als auch in der Zeug*innen-
rolle. Wenn sich jemandem anvertraut wurde, so sind Lehrer*innen, Eltern und 
Freund*innen am häufigsten die Vertrauenspersonen. Der häufigste Grund  
fürs Schweigen ist die Überzeugung, dass Reden nichts bringt (Opfer: 37 %, 
Zeug*innen: 40 %). Ungefähr die Hälfte berichtet, schon einmal beobachtet zu  
haben, wie jemand eingeschritten ist (Opfer: 51 %, Zeug*innen: 63 %).

Belastung
Insgesamt zeigt sich eine hohe Belastung: 57 Prozent der Opfer und 40 Prozent 
der Zeug*innen berichten von einer hohen Belastung infolge der erlebten bezie-
hungsweise beobachteten Mobbing-Ereignisse. Die hohe Belastung bleibt dabei 
auch über einen längeren Zeitraum hinweg bestehen. Selbst wenn das letzte 
Ereignis über 2 Jahre zurückliegt, berichten noch 38 Prozent der Opfer und auch 
38 Prozent der Zeug*innen von einer hohen Belastung. Insgesamt bestätigen 
62 Prozent der befragten Jugendlichen, dass Mobbing sehr schlimm ist und un-
bedingt gestoppt werden sollte. 

Problemfeldanalyse Mobbing
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Fazit (2/3)

Profil 
Unter den Opfern von Mobbing sind weibliche (54 %) sowie ältere Jugendliche 
(56 %) leicht überrepräsentiert. Auch Träger*innen von Vulnerabilitätsmerkmalen 
(Vorliegen einer Behinderung / Beeinträchtigung, Zugehörigkeit zu LGBTQ+ sowie 
Vorliegen von Armut) werden häufiger Opfer von Mobbing. Befragte mit Migrations-
hintergrund sind in der Opfergruppe dagegen nicht überproportional vertreten.

Belastung 
Höhere Belastungsgrade bei Opfern finden sich unter anderem bei Mädchen (61 %), 
jüngeren Befragten (64 %) oder Jugendlichen mit Beeinträchtigung (76 %). Die 
Belastung ist außerdem höher unter jenen, bei denen das Mobbing weniger als 
4 Wochen bis 6 Monate zurückliegt (72 %) und unter jenen, die mehrmals von 
verschiedenen Personen gemobbt wurden (68 %).

Folgen 
Opfer berichten von vielfachen Auswirkungen, am häufigsten wird von emotio-
nalen Konsequenzen berichtet (82 %). Mit steigender Häufigkeit von Mobbing 
werden von den Opfern zudem insgesamt mehr Konsequenzen berichtet.

Profil 
Zeug*innen sind häufiger männlich (55 %) und überproportional auf Gymnasien zu 
finden (55 %). Zeug*innen von Mobbing sind ebenso wie Nicht-Betroffene seltener 
von Armut betroffen (14 %) und weisen seltener eine Zugehörigkeit zu LGTBQ+ 
auf (7 %). 

Belastung 
Unter den Zeug*innen weisen unter anderem weibliche (46 %) und jüngere  
Befragte (46 %) und Hauptschüler*innen (53 %) höhere Belastungsgrade auf.

Folgen 
Zeug*innen beobachten Mobbing besonders häufig in der Schule oder als Cyber-
mobbing. Häufigste Aggressor*innen aus Zeug*innenperspektive sind neben 
Peers auch Fremde. In Folge erkennen auch Zeug*innen insgesamt viele Konse-
quenzen von Mobbing bei Opfern und zeigen eine hohe Problemeinsicht:  
53 Prozent der Zeug*innen stimmen zu, dass Mobbing unbedingt gestoppt  
werden sollte. 

Fokus: Opfer Fokus: Zeug*innenOpfer Zeuge
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Fazit (3/3)

Bestehende Unterstützungsangebote
Insgesamt geben 56 Prozent an, dass es eher wenige Unterstützungsangebote 
zum Thema Mobbing gibt. 20 Prozent der Jugendlichen geben zudem an, gar 
keine Angebote zu kennen. Die Existenz von institutionellen Angeboten (zum 
Beispiel an der Schule, an der Uni, am Ausbildungsort oder am Arbeitsort) wird  
nur von 44 Prozent bestätigt.

Bekanntheit bestehender Angebote / Beratungsstellen
Generell sind eher allgemeine Angebote wie die Telefonseelsorge (47 %) oder die 
Nummer gegen Kummer (44 %) bekannt. 21 Prozent der Befragten kennt aller-
dings gar keines der vorgestellten Angebote und 76 Prozent der Jugendlichen 
geben an, noch keines der Angebote oder Beratungsstellen genutzt zu haben.

Nutzung bekannter Unterstützungsangebote durch Opfer 
Die bekanntesten Unterstützungsangebote haben bei Opfern eine niedrigere 
Transferrate als die weniger bekannten. Spezielle Unterstützungsangebote wie 
Save im Recht oder Juuuport sind zwar nur einer Minderheit (3 beziehungsweise 
2 %) bekannt, bei Bekanntheit werden sie aber von einem überproportionalen  
Anteil von Opfern genutzt (41 beziehungsweise 27 %). 

Evaluation potenzieller Maßnahmen gegen Mobbing 
Als potenzielle Maßnahmen gegen Mobbing werden vor allem Pflichtangebote 
in Schulen und Jugendzentren sowie Infos und Schulungen für Eltern und 
Lehrkräfte positiv bewertet.

Unterstützungsangebote
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Bewertung

•	 Mobbing ist unter Jugendlichen allgegenwärtig und verursacht  
großen Leidensdruck.

•	 Mobbing wirkt lange nach, Belastungen bleiben oft über Jahre bestehen.
•	 Die meisten Betroffenen sprechen kaum über ihre Mobbing-Erfahrungen – 

meist aus Angst, Scham oder Hoffnungslosigkeit.
•	 Bestimmte Gruppen sind besonders gefährdet, insbesondere Jugendliche 

mit Vulnerabilitätsmerkmalen wie Behinderung, Zugehörigkeit zu LGTBQ+ 
und Vorliegen von Armut.

•	 Viele Unterstützungsangebote sind Jugendlichen nur wenig bekannt.

•	 Selbstauskunft 
Die Studie basiert auf Selbstauskünften. Es kann zum Beispiel zu Verzerrun-
gen durch soziale Erwünschtheit gekommen sein.

•	 Rolle 
Durch die Priorisierung der Opfer- und Zeug*innenrolle in der Fragebogen- 
logik ergibt sich eine geringe Fallzahl für die Täter*innenrolle (n = 29), sodass 
diese nicht umfassend analysiert und im Bericht nicht dargestellt wurde.

•	 Online-Befragung  
Bei der Programmierung der Befragung wurden Funktionen zur Gewährleis-
tung der Barrierefreiheit (basierend auf der Verordnung BITV 2.0) berück-
sichtigt. Dennoch ist eine Online-Studie grundsätzlich mit Einschränkungen 
verbunden: Personen mit fehlender Sprachkenntnis oder stark einge-
schränktem Leseverständnis konnten gegebenenfalls nicht teilnehmen.

•	 Interpretationsgrenzen 
Korrelation ist nicht zwingend Kausalität. Auf Basis der Studie können keine 
explizit kausalen Zusammenhänge zum Beispiel zu Langzeitwirkungen von 
Mobbing nachgewiesen werden.

Schlussfolgerung Limitationen
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Quellen der Gewichtungsfaktoren

Alter, Geschlecht, Bundesland, Schulbildung, Migration 
Statistisches Bundesamt (Destatis), 2025, Stand: 24.07.2025 / 14:38:58,  
Quelle: Ergebnisse auf Grundlage des Zensus 2022

LGBTQ+ 
Ipsos LGBT+ Pride 2024 Survey: https://www.ipsos.com/sites/default/
files/ct/news/documents/2024-05/Pride%20Report%20FINAL_0.pdf

Armut
Bertelsmann Stiftung Factsheet Kinder- und Jugendarmut 2023:
https://www.bertelsmann-stiftung.de/fileadmin/ files/Projekte/
Familie_und_Bildung/Factsheet_ BNG_Kinder-_und_Jugendarmut_
2023.pdf

Behinderung / Beeinträchtigung
Inklusionsbarometer Jugend der Aktion Mensch 2024 (Umrechnung 
auf 14 – 21 Jahre): https://delivery-aktion-mensch.stylelabs.cloud/api/
public/content/aktion-mensch-inklusionsbarometer-jugend.pdf

Quellen
Die Stichprobe wurde so angelegt, dass sie die Grundgesamtheit möglichst 
repräsentativ abbildet – mit bevölkerungsrepräsentativer Quotierung 
nach Geschlecht, Alter und Bundesland sowie zusätzlicher Gewichtung 
hinsichtlich Schulbildung und den Merkmalen Migrationshintergrund, 
LGBTQ+, Beeinträchtigung und Betroffenheit von Armut. Die Quellen 
für die Gewichtungsangaben sind nebenstehend aufgelistet. Die finale Stich-
probenstruktur nach Gewichtung ist dem Report zu entnehmen.

Bei der Erfassung bestimmter Merkmale (zum Beispiel Migrationshinter-
grund, LGBTQ+, Armut oder Beeinträchtigung) ist zu berücksichtigen, dass 
diese nicht immer in identischer Form wie in den Referenzquellen erho-
ben werden können, da sie für die Zielgruppe Jugendliche teilweise unge-
eignet oder nicht ausreichend sind. Gründe hierfür sind beispielsweise: 

•	 Operationalisierungen sind sonst nicht weit genug gefasst (zum 
Beispiel Erfassung des Migrationshintergrundes über Vorliegen einer 
deutschen Staatsbürgerschaft oder Erfassung einer Behinderung 
durch Abfrage eines Grads der Behinderung > 50).

•	 Operationalisierungen liegen sonst in einer Form vor, in der sie von 
Jugendlichen nicht beantwortbar oder verständlich sind.

Die genauen Wortlaute und Formate der Abfragen sind den Forschungs-
daten (siehe Impressum) zu entnehmen.
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Die Panel-Stichprobe wurde repräsentativ für 14 – 21-Jährige angelegt. 
Stichprobenstruktur (gewichtet) – die Aktion-Mensch-Stichprobe wurde entsprechend dieser Struktur gewichtet.

S01 Geschlecht; S02 Alter; S03 Bundesland; S04 Schulausbildung; S05 Aktuelle Schule; S04 + S05 Bildungsniveau kombiniert
Angaben in Prozent | Basis: alle Befragten | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ (sofern zutreffend)

50

50

1

14

16

4

3

1

2

8

2

10

22

5

1

5

2

4

2

49

51

30

9

22

33

6

16

6

23

51

3

11

28

48

12

Geschlecht n = 2.170

Männlich

Weiblich

Divers

Bundesland n = 2.170

Baden-Württemberg

Bayern

Berlin

Brandenburg

Bremen

Hamburg

Hessen

Mecklenburg-Vorpommern

Niedersachsen

Nordrhein-Westfalen

Rheinland-Pfalz

Saarland

Sachsen

Sachsen-Anhalt

Schleswig-Holstein

Thüringen

Alter n = 2.170

14 – 17 Jahre

18 – 21 Jahre

Schulausbildung n = 2.170

Ich gehe aktuell noch zur Schule.

Haupt- / Volksschulabschluss

Realschulabschluss oder gleichwertig

Abitur / (Fach-)hochschulreife

Keinen allgemeinen Schulabschluss

Aktuelle Schule n = 1.019; Filter: „Ich gehe aktuell noch zur Schule.“ bei S04 Schulausbildung 

Gesamt- / Gemeinschaftsschule

Hauptschule

Realschule

Gymnasium

Förderschule

Bildungsniveau kombiniert n = 2.170

Hauptschule

Realschule

Gymnasium

Sonstiges

Ø 17,6 Jahre
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Auch die Zugehörigkeit zu themenspezifisch relevanten Subgruppen 
unterlag einer Gewichtung.
P01: Lebst du mit einer – oder mehreren – dauerhaften Beeinträchtigungen oder Behinderungen? P02: Manche Gruppen sind stärker von Ausgrenzung oder Mobbing 
betroffen als andere. Deswegen ist es wichtig, das zu berücksichtigen. Gehörst du zu einer oder mehreren der folgenden Gruppen?

89

4

2

1

1

1

1

1

4

16

12

22

53

3

Zugehörigkeit zu potenziell diskriminierten Personenkreisen n = 2.170

Behinderung / Beeinträchtigung n = 2.170

Von mindestens einem der vier Merkmale betroffen n = 2.170

  Ja 
  Nein

56

44

4

16

12

22

Vorliegen von Merkmalen  n = 2.170

Nein – keine dauerhafte Beeinträchtigung oder Behinderung

Ja – dauerhafte Beeinträchtigung oder Behinderung:

… durch schwere seelische oder psychische Probleme

… beim Lernen, Denken, Erinnern, Orientieren im Alltag

… durch eine chronische Erkrankung

… beim Bewegen

… beim Sehen, Hören oder Sprechen

… eine andere als die in der Liste genannten

Weiß ich nicht

Migrationshintergrund bei mir / Familie

Ich fühle mich der LGBTQ+-Gruppe zugehörig

Sehr schwierige finanzielle Situation in Familie

Keine dieser Gruppen

Weiß ich nicht

Behinderung / Beeinträchtigung

Migrationshintergrund

Zugehörigkeit zu LGBTQ+

Armut

Angaben in Prozent | Basis: alle Befragten | P01 und P02 Mehrfachnennungen möglich | Werte inklusive „Weiß ich nicht / keine Angabe“ und / oder „Möchte ich nicht sagen“ (sofern zutreffend)
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Glossar

Aggressor*in 
Im Mobbing-Zusammenhang sind das die Täter*innen.

Bevölkerungs-Panel
Eine große Personengruppe für Umfragen, die mög-
lichst genau die Merkmale der Bevölkerung abbildet. 
Durch Befragungen des Panels können Meinungen 
und Einstellungen der Bevölkerung erfasst werden.

Cluster
Bei Umfragen ist ein Cluster eine Gruppe von inhalt-
lich ähnlichen Antwortmöglichkeiten, die zu einem 
gemeinsamen Thema zusammengefasst werden.

Gegengruppe 
Die Gegengruppe ist die Gruppe, mit der eine andere 
Gruppe verglichen wird.

Gewichtung 
Berechnung bei der Analyse von Umfragedaten, bei 
der die befragte Stichprobe strukturell an die Grund-
gesamtheit angeglichen wird. 

Grundgesamtheit 
Die Menge der Personen, für die die Aussagen einer 
Umfrage gelten sollen. In dieser Studie ist die Grund-
gesamtheit „alle Jugendlichen in Deutschland im Alter 
von 14 bis 21 Jahren“. 

Intervention 
Gezieltes und geplantes Eingreifen, um Probleme zu 
beheben oder eine Situation zu verändern. In dieser 
Studie sind mit Interventionen Maßnahmen gegen 
Mobbing gemeint.

Korrelation 
Bei einer Korrelation besteht ein Zusammenhang  
zwischen zwei Merkmalen oder Häufigkeiten, ohne 
dass der Grund dafür bekannt ist.

Kausalzusammenhang / Kausalität 
Beim Kausalzusammenhang besteht eine Ursache-
Wirkungs-Beziehung zwischen zwei Merkmalen oder 
Häufigkeiten.

LGBTQ+ 
Kurzwort, das aus den englischen Anfangsbuchstaben 
von Lesben, Gays (Schwule), Bisexuellen, Transgender 
und Queeren gebildet ist. Das + steht für alle anderen 
Geschlechtsidentitäten oder sexuellen Orientierungen, 
die nicht in den Buchstaben enthalten sind.

Prävalenz 
Die Häufigkeit eines Merkmals oder Problems (zum 
Beispiel Mobbing-Betroffenheit) in der Bevölkerung, 
oft in Prozent angegeben.

Priorisieren
Beim Priorisieren werden Elemente nach Wichtigkeit in 
eine Reihenfolge gebracht. 

Rekrutierung 
Suche und Auswahl von Befragungsteilnehmer*innen.

Seriousness Check 
Bei Online-Befragungen wird die Qualität der  
Antworten sichergestellt, indem die Ernsthaftigkeit 
der Teilnahme überprüft wird.

Vulnerabilitätsmerkmal
Eine Eigenschaft oder ein Zustand, der eine Person 
oder Gruppe vulnerabel (verletzlicher oder gefähr-
deter) für negative Einflüsse macht. Jugendliche mit 
einer Beeinträchtigung sind zum Beispiel eher in Ge-
fahr, Opfer von Mobbing zu werden.
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